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ohannes aul hat ın einem längeren bewältigen als dıe Eingewöhnung ın die deutlıchen Mehrheit VO' 107 23 tim-
Gespräch mI1t dem Vatıkan-Journalıisten Lebensweise WW GLEGT Gesellschaftt und 11CHN In der entsprechenden Entschließunganfranco Soidercosch: („JIl tempo’‘), das Kirchen.“ Dıie Christen 1n der Bun- wırd Bischof Sıgıisbert Kraft beauftragt, die

aut dem Rückflug VO seıner etzten $ri- desrepublık selen herausgefordert, den Eiınbeziehung der Frau INn das Priesteramt
kareıse tührte und das In mehreren italıenı- Aussıedlern mI1t besonderer Zuwendung verwirklichen und sıch für eiınen solchen
schen Zeıtungen erschiıen, seıne Reısen begegnen un ihnen beı der Lösung ihrer Schritt be1 der Internationalen Bischofs-
verteiıdigt und interpretiert. Die päpstlichen Lebensprobleme 1mM Geilst Jesu Christı konferenz der Utrechter Unıon, der alle
Reısen begünstigten den Dıialog MI1t den helten. altkatholischen Bıschöte Europas un
Ortskirchen. S1e dienten der Verwirklıi- Nordamerikas angehören, einzusetzen. Bı-
chung der VO' /7weıten Vatıkanıschen eıner Erklärung den Europawahlen schof Kraft WIEeS In Maınz darauf hın, der
Konzıl geforderten Kollegialıtat nier den 18 Junı betonte dıe Kommissıon der Beschlufß der Bıstumssynode bedeute ke1l-
Bischöfen und der Öffnung der Kırche SG katholischen Bischotskonfterenzen der Eu- NCSWECRS eınen schon INOTISCH möglıchengenüber der Welt uch der ökumenische ropäischen Gemeinschaft, Europa dürte Vollzug der Frauenordination, sondern die
Prozeifß werde durch S1e nıcht behindert, nıcht alleın VO Wirtschaftsinteressen 5C- Eınleitung eines Prozesses un: eiınen ersten
sondern der Kontakt den anderen tLragen, sondern mMUSSe uch VO ethischen, Schritt auf diesem Weg
christlichen Kırchen begünstigt un: belebt. kulturellen un: geistigen Werten gepräagt
Dıiıe Krıitik den Reısen und iınsbesondere se1In. Dazu gehöre dıe Achtung VOTr dem 1ın „Kırchenpapier“”, das die
der Vorwurf des „ T’riumphalismus“ Menschen 1m Bereich der Famlılıe, der (Ge- Thesen Z Verhältnis Kirche—-Staat
der großen Menschenansammlungen be- sellschaft, der Erziehung und der Kultur, der FDP In den trühen sıebziger Jahrenruhten aut Vorurteılen. uch die Begeg- die Bewahrung der Schöpfung und alles (vgl H  ‚ Dezember 1984, 625) anknüpft,
NUNG mAıt Staatsführern unterschıiedlichster dessen, Was die menschliche und geıistige haben die Jungen Liıberalen GJuls*); dıe
Reputatıon verteidigte der Papst Polıitik Lebensqualıität ausmache, eıne gesteigerte Nachwuchsorganisation der Freıen Demo-
sel vielleicht manchmal eıne „sündıge An- Aufmerksamkeit ftür dıie verschiedenen kraten, ausgearbeıtet. Das Papıer der Julısgelegenheıt”, Uun! Regierende se]en Kulturen Europas, eıne größere Solıdarıtät spricht sıch tür die Abschaffung des gelten-
„manchmal Sünder“, ber die Kırche könne mıiıt den wenıgsten begünstigten Gebie- den Kirchensteuersystems bzw. dessen Erset-
die polıtische Seılite des Lebens nıcht 18NO- ten der Gemeinschaft und eın echtes Part- ZUNS durch eın kırcheneigenes Beıtragsy-
rieren. Und Z gesamtkirchlichen Wırkung nerschaftliches Denken In den Beziehun- StEM, den Wegfall des schulischen Religions-
der Reısen meınte Johannes Paul IL.: S1e SCH der Gemeinschaft den armsten unterrichts un: für die Ableistung des
hätten einem Ausgleich 1n der Verwirkli- Ländern der rde Dıie Verwirklichung des Mılıtär- reSp Zivildienstes durch Theolo-
chung der konziliaren Retormen beigetra- europäıschen Bınnenmarkts könne 1L1UTr gy1estudenten aus Der rechtliche Status der
SCH un: sowohl progressıiıve WI1Ie konserva- ann einem wirklichen Erfolg werden, Kirchen soll WI1IeEe der relıg1öser un weltan-
tıve Tendenzen 95 den and gedrängt”. „ WECNnN S1e neben einer Verbesserung des schaulich gebundener Gemeinschaften

Lebensstandards aller Bevölkerungsgrup- überhaupt ın einem Verbandsrecht,rzbischof aul Marcinkus, umstrıitte- pCnh der Gemeinschaft auch dıe geıistige IDi- das die FDP selIt längerer Zeıt tordert, 11C  e
ner Präsiıdent der Vatıkanbank KK mensıon mıteinbezieht“. geregelt werden. Den freien I rägern VO'

mI1t dessen Ablösung selit längerer Zeıt, ber Bıldungs-, Kranken- un: Sozıialeinrichtun-
bısher vergebens gerechnet wurde, hat 1n
eiınem Interview mI1t dem ıtalıenıschen

1e „Inıtiative ZUT Gründung einer PUTO- SCH (also auch solchen Einriıchtungen In
pdiıschen Gesellschaft für Theologie“ kirchlicher Trägerschaft) sollen „sachge-Nachrichtenmagazıin „Espresso” jegliche wurde auf dem TIreffen VO Unterzeichnern rechte“ Zuschüsse gewährt werden. Vor-

Miıtschuld Zusammenbruch der Maılän- der „Kölner Erklärung“ am In AaUSSELZUNG sSEe1 allerdings, da{fß Andersden-
der „Banco Ambrosiano“ zurückgewiesen. Naurod be1 Wıesbaden beschlossen. Laut kende In diıesen Einrıchtungen nıcht be-
Das einZ1ge, Wessen sıch schäme, sel, da{fßs Pressemitteilung der Gruppe 1mM Anschlufß nachteıligt würden un: S1€Ee allgemeın -dem seinerzeıtıgen und späater INn Lon- gänglich selen.das Treffen soll die Gesellschaft Z -don myster1ösen Umständen ode übergreifend „Raum für das freie Wort und
gekommenen Präsıdenten der „Ambro- für autbauende Krıitik aus theologischem 1e schweizerische hatholische „/ustitiaS1anO0”, Roberto Calvı, vertrauensselıg Sachverstand wahren bzw schaffen“ S1e ef Pax-Kommissı:on “ und dıe Kommis-
SECWESCH sel. Marcınkus bekannte be1 gle1- wolle ber uch die Lebens- un: Überle- $10N für sozı1ale Fragen des Schweizerischen
cher Gelegenheıt, sSe1 VO Anfang C bensfragen In unserer Gesellschaft als Her- Evangelischen Kırchenbundes haben BC-
SCn dıie freiwillig erfolgte Zahlung VDon ausforderung die Theologie begreifen. einsam Fairneß ın der gegenwärtigen250 Miıllionen 7S-Dollar die Gläubiger- An dem TIretfen nahmen Z Theologen Auseinandersetzung die Inıtiatıive RTbanken der Calvı-Bank durch das 1IOR SC- teıl, darunter auch ein1ge, dıe die „Kölner eine Schweiz Ane Armee“ aufgerufen. Dıie

Marcınkus wörtlich: „Wenn WIr Erklärung“ nıcht unterzeichnet hatten. Eın Forderung ach Abschaffung der Schweizer
nıcht schuldıg sınd, annn zahlen WIr uch Gespräch eıner kleinen Gruppe Protes- Armee un: dıe 1m Zusammenhang damıt
nıcht. Und WIr sınd nıcht schuldig.“ SOr Norbert Greinacher mI1t dem Vorsitzen- aufgeworfenen Fragen selen durchaus d1ıs-

den der Deutschen Bischofskonferenz 1n kussionswürdig. So W1€e der einzelne
Ratsvorsıtzende der FD Bischof Maınz wurde VO diesem abgesagt, nach- entscheıden habe, ob seın Land MmMIt der

Martın Kruse, und der Vorsitzende dem vorher bekannt geworden WAal, dıe Waffe verteıdigen der auf jede Gewaltan-
der Deutschen Bischofskonferenz, Biıschoft Gruppe Greinacher wolle be1 dieser Ge- wendung verzichten wolle, solle sıch
Karl Lehmann, haben INn einem geme1nsa- legenheıt die ber „Publık-Forum“ Organı- „auch die Gemeinschaft der Bürgerinnen
LE  S Wort die Bereıitschaft der Kırchen sı1erten 16 00OOÖ Zustimmungsunterschriften und Bürger VO  S Zeıt Zeıt fragen, ob für
Z Ausdruck gebracht, den Ausstıedlern ZUur „Kölner Erklärung“ überreichen. S1e und ıhren Staat dıe bewafftnete Landes-
beizustehen un: S1e aut ihrem VWeg be- vertelıdigung das ethisch Gebotene 1St  . ES
gleıten. Gerade In der christlichen (Ge- 1e Altkatholische Kırche In der Bun- gehe eın sorgfältiges Abwägen der
meınde artete die Aussıedler Ver- desrepublik hat beschlossen, künftig Gründe, dıie für der eıne bewaffnete
ständnıs, Hılte un Gemeinschaftrt. „Dabei Frauen ZU Priesteramt zuzulassen. Di1e Ent- Landesverteidigung sprächen. Der Krıeg als
sınd dıe materıellen Probleme abgesehen scheidung tie] beı der Jüngsten Bıstumssyn- Mittel ZUY Lösung 0  S Konflikten sSe1 auf Je-
VO der Wohnungsirage me1lst schneller ode der Altkatholiken In Maınz mi1t eıner den Fall überwınden.


